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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Frei heit des Ser mons, päpst li chen Ab laß
und Gna de be lan gend, wi der die Ver le ‐
gung, so zur Schmach sein und des sel ben
Ser mons er dich tet.
JE SUS!

Anm. Frei heit d. i. Ret tung, Ver tei di gung; Ver le gung d. i. Wi der le gung. Tet ‐
zel hat te den Ser mon von dem Ab laß und Gna de zu wi der le gen ge sucht in
ei ner Schrift, wel che hier L. tref fend mit Pap peln blu men und dür ren Blät ‐
tern ver gleicht. - Um den Schluß die ser Frei heit bes ser zu ver ste hen, muß
man wis sen, daß Tet zel in der zwei ten zu Frank furt a. d. O. ge hal te nen Dis ‐
pu ta ti on auf den Kur fürs ten von Sach sen, Fried rich den Wei sen, an ge spielt
und so gar Dro hun gen hin zu ge fügt hat te, wenn er den Ket zer Lu ther nicht
ge walt sam un ter drü cken wür de. Wür di ger konn te von dem ed len Kur fürs ten
nicht ge spro chen wer den, als L. hier thut.
Ich Doc tor Mar ti nus Lu the rus, Au gus ti ner zu Wit ten berg, be ken ne, daß der
deut sche Ser mon, die Gna de und Ab laß be lan gend, mein sei; dar um ich ver ‐
ur sacht, und mir noch ist, den sel ben zu ver fech ten wi der et li che Ver le gun ‐
gen oder Ver läs te run gen, ver ge bens er dich tet. Wel cher Ge schick lich keit, so
man an ste het, schei net es wohl, daß ihr Dich ter zu viel Zeit und Pa pier ge ‐
habt, der sel ben nicht hat ge wußt bes ser an zu wen den, dann daß er mit un ‐
sau bern Wor ten die Wahr heit an ge grif fen, gern woll te, daß je der mann wüß ‐
te, wie gar nichts er in der Schrift ver stün de.

Und zu ver mei den viel Wor te, laß ichs fah ren; und be feh le dem lie ben Win ‐
de (der auch mü ßi ger ist,) die üb ri gen ver ge be nen Wor te, wie die Pap peln ‐
blu men und dür ren Blät ter, neh me al lein vor mich sei ne Grün de und Eck ‐
stein sei nes Klet ten baums.

Der ers te Grund ist, daß er spricht: Das drit te Theil der Bu ße, die Gnugt hu ‐
ung, sei in der Schrift ge grün det, näm lich, in dem Wort Chris ti: Thut Bu ße,
es wird na he her bei seyn das Him mel reich. Und das ha ben viel tau send
Leh rer ge hal ten, de ren et li che hei lig, und die christ li che Kir che nicht ta delt
rc. Oh ne daß er nicht sagt, sie sind al le wie das Evan ge li um zu hal ten.
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Hie sag ich, so soll es seyn: daß al le, so die Schrift mit ihren fal schen Glos ‐
sen läs tern, mit ihrem eig nen Schwert (als Go li ath 1. Sam. 17; 51.) ge schla ‐
gen wer den. Denn die ser wah re Spruch Chris ti hier fälsch lich ein ge führt,
eben der Grund ist und Har nisch mei nes Ser mons, und al lein gnug, al le die
Läs te rer und Läs te run gen zu schän den. Das be wäh re ich al so: Chris ti Leh re
ist sein gött lich Wort, dar um sei ver bo ten, nicht al lein die sem Läs te rer, ja
al len En geln im Him mel, ei nen Buch sta ben dar an zu wan deln. Gal. 1, 8.
Denn es ste het ge schrie ben Hi ob 13, 14: GOtt sel ber nicht wi der ruft, was er
ein mal ge sagt; und im Psal ter Ps. 119, 83: Dein Wort, Herr, bleibt ewig lich;
und Matth. 5, 18: Nicht ein Spitz lein ei nes ge rings ten Buch sta bens wird
ver ge hen von dem Ge bot GOt tes, es muß al les ge sche hen.

Sin te mal aber der hei li ge Va ter, der Papst, wan delt und ab legt die Bu ße und
Gnugt hu ung, ist of fen bar, daß nicht mag seyn die Bu ße, die Chris tus in die ‐
sem sei nem Wor te auf legt, die der hei li ge Va ter Papst mehr schul dig ist auf ‐
zu le gen, denn kein Chris te; son dern sei, die der hei li ge Va ter Papst und Kir ‐
chen in ihrem Wort auf le gen; an ders wä re der hei li ge Va ter Papst und die
Kir che Ver stö rer des gött li chen Worts. Sie he nun, wie die se Ver le ger den
hei li gen Va ter Papst eh ren mit ihrem un christ li chen schmeich len, daß sie
ihm Schuld ge ben, (doch mit gro ßen Eh ren und Ehr er bie tung,) er zu bre che
GOt tes Ge bot, in dem sie sa gen: Er las se nach die Gnugt hu ung, die im Wort
Chris ti ge bo ten und auf ge legt ist. Dar aus wei ter folgt, daß das Ab laß nichts
an ders wä re, denn lau ter lü gen und Trü gen: sin te mal sie sich das ver mes sen
nach zu las sen und ver ge ben, des sie kei ne Ge walt ha ben.
Zum an dern: daß er so viel tau send Leh rer ein führt, hat er die nicht recht
über legt, und die Re chen pfen nig zu hoch er hebt, er hät te ihr sonst nicht viel
über drei fun den, näm lich S. Tho mas, S. Bo na ven tu ra, Magis ter Sent. Alex ‐
an der de Ha lis; die an dern, als An to ni us Flo ren ti nus, Pe trus de Pa lu de, Au ‐
gus ti nus An co ni ta nus und An ge lus a Cal va sa, und der glei chen, sind nichts
denn Ja herrn und Fol ger; da zu ist kei ner un ter die sen al le samt, der da sprä ‐
che oder be währ te, daß die nach ge las se ne Gnugt hu ung durch Ab laß, sei, die
Chris tus ge bo ten ha be. Und wer an ders sagt, der sagt das sei ne, mit Ge walt
und Un eh re der sel ben.

Auch ge schieht den sel ben hei li gen und wür di gen Leh rern gro ße Ge walt und
Un recht von den Läs te rern und Ver le gern, daß sie das für be währ te und ge ‐
grün de te Wahr heit aus klaf fen, das die lie ben Vä ter für Opi ni o nen und un ge ‐
wis se Wahn ge hal ten und ge re det ha ben, da zu mit blo ßen Wor ten, ohn al le
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Be wäh rung ge setzt; ja, auch nicht mehr ha ben kön nen re den, denn Opi ni o ‐
nen; sin te mal nicht bey ih nen, son dern bey ge mei nem Conci lio die Ge walt
ist, schließ lich die Wahr heit zu er klä ren, die oh ne Schrift ge redt wird.

Die weil nun sol che Läs te rer der lie ben Va ter wäh nen, und ih re ei ge ne ver ‐
mes se ne Schlüs se in ein an der bräu en, ists nicht Wun der, daß sie uns ei ne
Sot te ma chen, davor ei nem grau en möch te.
Zum drit ten: Wenn schon viel, ja noch mehr tau send, und sie, al le hei li ge
Leh rer, hät ten dies oder das ge hal ten; so gel ten sie doch nichts ge gen ei nen
ei ni gen Spruch der hei li gen Schrift, als S. Pau lus Ga lat. 1, 8. sagt: wenn
euch gleich ein En gel vom Him mel oder wir selbst an ders pre dig ten, denn
ihr vor ge hört habt, so laßts euch ein ver ma le dei et Ding seyn. Wenn nun
die sel ben Leh rer hät ten gleich ge sagt (das sie doch nicht thun,) daß die Bu ‐
ße, in Chris ti Wor ten ge bo ten, wür de durch das Ab laß ab ge legt, so soll te
man ih nen gar nichts glau ben; dar um, daß die Schrift spricht, GOt tes Wort
mag nie mand ab le gen oder wan deln.

Aber die Läst rer su chen nur das, daß sie durch vie ler Doc to ren Na men
ihrem fal schen Pre di gen Glau ben ma chen, ob sie auch die Schrift dar über
soll ten zu reis sen. Und wenn ei ner nicht mehr in der Schrift ver stün de, denn
die ser Läs te rer, stün de es ihm gar ehr lich an, daß er sich ent hiel te sei ne Läs ‐
te rung zu schrei ben, und vor das Evan ge li um recht ler ne te.

Der an de re Grund ist, daß an zei gen bei de Neu und Alt Tes ta ment, daß GOtt
for de re Ge nugt hu ung für die Sün de, als 5 Mos. 25. v.2. 3. ge fun den wird.
Auch S. Gre go ri us spricht: daß Chris tus ei nem jeg li chen Las ter ver ord net
wi der wär ti ge Ar ze nei. Item, da Da vid sün dig te mit dem Ehe bruch und Volk
zu zäh len, muß te er Stra fe dar um lei den, und die Reu nicht gnug war. 2
Sam. 12, 14. sqq. und 24, 13. 14. 15.
Hie kla ge ich, daß ein elen der Jam mer ist, daß man lei den muß von sol chem
fre ve len Läs te rer, die Schrift al so zu zu reis sen. Ach, daß er mich nur al lein
übel han del te, und ei nen Ket zer, Ab trün ni gen, Ue bel re der, und nach al ler
Lust sei ner Un lust nen ne te, woll te ichs ger ne ha ben, und ihm nim mer feind
wer den, ja, freund lich für ihn bit ten. Das ist aber in kei nem Weg zu lei den,
daß er die Schrift, un sern Trost, Röm. 15, 4. nicht an ders han delt, denn wie
die Sau ei nen Ha ber sack; das wol len wir se hen.
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Zum ers ten spricht er: Bei de Tes ta men te ge ben, daß Gnugt hu ung von GOtt
ge for dert wer de; und füh ret da zu kei nen Spruch aus dem Neu en Tes ta ment,
son dern al lein den, aus dem 25. Cap. des 1 B. Mo sis des A. T., und will al so
ein Gep ler re ge macht ha ben, als sei ens bei de Tes ta men te. Da zu der Spruch
des Al ten Tes ta ments im Neu en Tes ta ment auf ge ho ben ist durch Chris tum
selbst. Matth. 5, 38. 39: Ihr habt ge hört, daß da ge sagt ist (ver nimm 5 Mos.
19, 21.): Ein Aug für ein Au ge. Ich ge bie te euch aber, daß ihr nicht wi der ‐
stre bet dem Bö sen, oder dem, der euch Lei de thut.

Auch der sel be Spruch ist nicht ge ge ben, daß GOtt Gnugt hu ung da durch
,for dert, son dern ei ne Re gel ge setzt, wie weit die Men schen sich un ter ein ‐
an der soll ten rä chen, daß sie nicht zu viel thä ten, bis daß das Neue Tes ta ‐
ment die Ra che gar auf hü be: als klär lich S. Au gus ti nus über den sel ben Text
sagt, und der sel be Text selbst gibt. Nun sie he, lie ber Mensch, wie die ser
Läs te rer den Spruch nicht al lein oh ne Ver stand ein füh ret, son dern auch wi ‐
der das Evan ge li um; noch wol len sie al le Ket zer ver bren nen, und den Him ‐
mel po chen.
Zum an dern, den Spruch S. Gre go rii, der da klär lich sagt von der Bu ße, die
Chris tus ge lehrt hat, die ei ne Arz nei ist wi der die Sün de, al so, wer vor hin
ist un keusch ge we sen, sey nun keusch; wer vor hin ge stoh len hat, der sey
nun so mild, daß er das sei ne ge be rc. Die se gött li chen Ge bo te, durch Gre ‐
go ri um an ge zeigt, zeucht er mit den Haa ren, daß ihm die Schwar ten kra ‐
chen, zu der Bu ße, die der Papst ab le gen kann, und be denkt nicht, daß der
nicht al lein ein Ket zer, son dern un sin nig sei, der da hält, daß der hei li ge Va ‐
ter Papst ab le ge die Keusch heit, Mil dig keit rc. das ist die Gnugt hu ung von
Chris to ge leh ret, das doch aus sei nem Ein füh ren folg te. Auch wis sens die
Lai en bes ser, die da sa gen: Nim mer thun ist die höchs te Bu ße. Und das ist
wahr vor GOtt, der nicht mehr for dert, denn die höchs te Bu ße; das ist, nim ‐
mer thun.

Zum drit ten, be geh re ich zu wis sen, wo S. Au gus ti nus sa ge, daß GOtt be ‐
que me Gnugt hu ung for de re. And wenn das be zeugt wird, sag ich wie vor ‐
hin, die sel bi ge Gnugt hu ung ist nicht nach läss lich durch ir gend ein Ab laß,
son dern wird ge rech net als ei ne sträf li che Pein, von GOtt auf ge legt.

Zum vier ten: daß Da vid ge straft ward von we gen sei ner Sün de, ist für mich;
denn ich im deut schen Ser mon ge sagt ha be am sie ben ten Ar ti kel, daß GOtt
die Stra fe auf legt, und nie mand mag sie ab le gen. Dar um wird die Schrift
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aber mals ge kreu zi get, und die Stra fe Da vids ge zo gen auf die Bu ße, die der
hei li ge Va ter Papst mag ab le gen, das ist Men schen ge schwätz. Denn der sel ‐
be sie ben te Ar ti kel ganz deut lich mich er klärt, al so, daß ich das drit te Theil
der Bu ße ver nei ne: nicht die gu ten Wer ke von GOtt ge bo ten, oder die Lei ‐
den und Stra fe; son dern die Bu ße oder Gnugt hu ung, die das Ab laß kann ab ‐
le gen. Die, sa ge ich, wird nie mand aus der Schrift be wäh ren, daß sie GOtt
for de re; son dern er be fiehlt das dem hei li gen Va ter Papst und der Kir chen,
da er sagt zu S. Pe tro, Matth. 16, 19: was du bin dest auf Er den, soll ge bun ‐
den seyn im Him mel, und was du lö sest auf Er den, soll auch im Him mel los
seyn rc.

Und der hei li ge Va ter Papst hat wohl vol le Ge walt; nicht wie die schäd li ‐
chen Schmeich ler sa gen, al le Din ge zu thun, was dem Men schen noch ist
zur Se lig keit, denn mit den Wor ten wä re Chris tus aus ge schlos sen; son dern
hat Ge walt zu ent bin den al le Sün den, die ge beicht wer den; aber hat nicht
Ge walt in GOt tes Ge richt und Rath zu fal len. Dar um er auch nicht mag ab ‐
le gen Pein, so sie GOtt oder gött li che Ge rech tig keit auf leg te. Denn er nicht
sa get zu S. Pe tro: Was ich bin de, sollst du lö sen; son dern: was du lö sest,
soll los seyn. Dar aus nicht fol get, daß mein Bin den dar um auch los sei; son ‐
dern dein Bin den ist los. Aber un se re Ver le ger ha ben ih nen die Ge walt ge ‐
nom men, die Schrift nach ihrem Kopf zu rich ten. Dar um ver ste hen sie
nicht, was drin nen ist, son dern was sie wol len. Kann doch kein Bi schof lö ‐
sen, was der Papst bin det: wie ver mes sen sich denn die schäd li chen
Schmeich ler, den Papst und die Kir che mit ihm so zu ver füh ren, daß er sich
un ter win de, zu lö sen, was sein GOtt bin det, so er doch un mäs lich we ni ger
Ge walt hat in GOt tes Ge walt, denn ein Bi schof in sei ner Ge walt.
Dar um ir ren und trü gen al le die, so da sa gen, daß durch Ab laß Pein, oder
Wer ke der Gnugt hu ung, von GOtt auf ge setzt, mö ge ab ge legt wer den; und
wol len der Kir chen Ge walt mit GOt tes Ge walt ver mi schen, und er dich ten
uns täg lich neue Wör ter, clau es ex cel len tiae, clau es au to ri ta tis, clau es mi ‐
nis tra bi les; so lan ge, bis sie uns al le Beu tel und Kas ten leer ma chen, und
dar nach die Höl le auf schlie ßen, und den Him mel zu schlie ßen.

Der drit te Grund, daß er spricht: Die Ge wohn heit und Ue bung der Kir chen
sol len für ein Ge setz ge hal ten wer den: die weil denn die Chris ten heit das
Ab laß al so brau chet rc. Sag ich, daß es wahr sei, was Ue bung und Ge wohn ‐
heit sei in der Chris ten heit, gel ten der Kir chen Ge bo te gleich; es wird aber
ver stan den von den gu ten, und nicht von den bö sen.
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Zum an dern, hat die rö mi sche Kir che noch nie in Ue bung ge habt, daß der
Ab laß See len er lö se, und den Sün der lö se von Pein oder Gnugt hu ung, von
GOtt auf ge legt; son dern, wie die fre chen Quä sto res wol len die Leu te,
gleich wie die jun gen Kin der, er schre cken, stre ben sie dar nach, daß ih re
Wor te seyn GOt tes Wort, und ihr Miß brauch sei der christ li chen Kir chen
Brauch; auch lau tet das geist li che Recht, daß sol che Pre digt er lo gen sind. C.
ab u si o ni bus ver men da ci ter. Glo. etc.

Der vier te Grund: Wer Ab laß lö set, thut bes ser, denn wer Al mo sen gibt ei ‐
nem Ar men, der nicht in der letz ten Noth ist. Hier sie he zu, und las se dichs
GOtt er bar men, das hei ßen Leh rer des Chris ten-Volks. Nun hin för ter ist
nicht schreck lich zu hö ren, wie Tür ken un se re Kir chen und Kreuz ver uneh ‐
ren; wir ha ben bey uns hun dert mal är ge re Tür ken, die uns das ei ni ge Hei ‐
ligt hum, das Wort GOt tes, das al le Din ge hei li get, so gar läs ter lich zu nich te
ma chen. Jo han nes, der hei li ge Apo stel, sagt: So ei ner sie bet sei nen Bru der
dar ben, oder Noth lei den, und schleust sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die
Lie be GOt tes bei ihm? 1 Joh. 3, 17.
Ue ber die sen Text kommt die ser Läs te rer, und ver legt, ja ver letzt, und über
tau send Mei len Weg legt mit ei ner sol chen Glos sen: daß (dar ben oder Noth
lei den,) soll ver stan den wer den von der letz ten Noth.

Ich muß hier mit Un wil len un ge dul dig seyn; denn kein gu ter Geist die se
Glos se hat her ge führt, oder ist aus ei nem un christ li chen, jü di schen oder je
un be dach ten Ver stan de je mand ent fal len. Soll nicht ehe ein Chris ten mensch
dem an dern hel fen, denn in letz ten Nö then; so wird nim mer mehr, oder in
vie len Jah ren nicht ein mal dem an dern ge hol fen. So wird auch die christ li ‐
che Lie be nicht so gut seyn als die Freund schaft un ter den Thie ren. Ach
GOtt! muß man dein Wort al so meis tern. Nun der Stü cke ha ben wir wohl
mehr von un sern Traum pre di gern.

Wer nun die sem Ver le ger fol get, der ha be acht dar auf, daß er nicht ehe spei ‐
se den Hung ri gen, klei de den Na cken den, sie kom men denn in die letz te
Noth, daß ih nen die See le aus ge het, und sei ner Wohl that nim mer be dür fen.
Recht, recht, sol cher Leh rer Werk soll ten auch nicht an ders werth seyn,
denn daß sie ge sche hen , da sie un nö thig sind.
Wi der die ver damm te und ver führi sche Glos se sol len wir wis sen, daß (das
Dar ben oder Noth) heißt ein jeg lich Dür fen oder Dar ben; gleich als Chris tus
die Esel lies ho len und sa gen: Sie sind dem Herrn noth, das ist, der Herr be ‐
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darf ihr, Matth. 21,3. Dar um soll man die Noth ver ste hen, daß sie ge mäss
blei be dem Wort Chris ti: wenn dein Bru der dar bet, so lei he ihm oh ne Auf ‐
satz, Luc. 6, 35. Nun ist bor gen nicht die letz te, auch nicht die mit tels te,
son dern die ers te Noth. Auch soll die Noth dem Ge bot ge mäss seyn: was ihr
wollt, das euch die Men schen thun sol len, das thut ihr ih nen, Matth. 7. v.
12. Nun will nie mand, daß man ihn las se in die letz te Noth kom men; wie
kann denn S. Jo han nes die sel be zu ge las sen ha ben? Aus Aris to te lis Kö cher
ist die Glos se ge flo gen, bey wel chem sie ler nen ne ces si ta tem, und an de re
Wör ter, nur zu ver der ben die hei li ge Schrift.

Ue ber das al les, die brü der li che christ li che lie be har ret nicht, bis daß Noth
da sei; dar um straft Jo han nes sie, daß sie es ha ben las sen Noth wer den.
Wei ter ist zu wis sen, daß die Schrift sagt: Die Lie be deckt al le Men ge der
Sün den, 1 Pe tr. 4, 8. Sprüchw. 10, 12. Und Chris tus: was euch über ist, gebt
Al mo sen, so sind euch al le Din ge rein, oder ver ge ben, Luc. 11. v.41. und
Da ni el: Lö se dei ne Sün de mit Al mo sen, Dan. 4, 24.
Die se und der glei chen Sprü che pre digt kein Gnad pre di ger gern, hö ren sie
auch nicht gern in das Volk brin gen. Denn dar aus fol get, daß das Ab laß nie ‐
mand noth ist, könn ten auch durch die Wer ke der lie be und Al mo sen viel
bes sers Ab laß über kom men; das wür de aber nicht Kas ten fül len.

Die se sub ti le Ver le ger ha ben aus Aris to te lis Dis tinc ti on den noch so viel er ‐
ler net, daß sie es da für hal ten, daß ein Al mo sen oder gut Werk, gethan dem
Nä hes ten, sei nicht or dent lich sich selbst ge liebt, und nicht sein selbst Se lig ‐
keit zum ers ten ge sucht, son dern soll vor hin Ab laß lö sen, und al so sich sein
selbst am ers ten er bar men. Wenn Chris tus nicht wah rer GOtt wä re, hal te
ich, er hät te längst solch uns Theo lo gen las sen die Er de ver schlin gen.

Zum ers ten: Da ni el leh ret den Kö nig zu Ba by lo ni en, er soll te mit Al mo sen
sei ne Sün de lö sen; so spricht auch der wei se Mann, Pred. 4, 2: wie das Was ‐
ser ein bren nend Feu er lö sche: al so til get das Al mo sen die Sün de rc. Da zu
sagt Chris tus: Ge bet Al mo sen, so ists euch al les rein. Nun ist kein ed lers
sich selbst lie ben und Se li gen, denn Sün de lö sen und sich rein ma chen. Und
das nen net hier Chris tus selbst, es sey Al mo sen ge ben.
Zum an dern: Nun sie he zu, und hal te es ge gen ein an der. Chris tus sagt: Das
Al mo sen, dem Nä hes ten ge ben, nimmt weg Pein und Schuld, und machts
al les rein; das muß je seyn die al ler bes te und ers te Lie be sein selbst und sei ‐
ner Se lig keit; wie itzt ge sagt.
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Die Ver le ger sa gen: Das Ab laß nimmt weg nur die Pein; das muß je seyn
die ge rings te Lie be sein selbst, und nicht Noth noch ge bo ten; auch so viel
ge rin ger, als zeit lich Pein ge rin ger ist, denn Schuld der ewi gen Pein. Den ‐
noch dür fen sie oh ne Furcht und Schan de sa gen, daß sich der or dent lich lie ‐
be, so ih rer Leh re, und nicht Chris ti Leh re fol get. Denn das Al mo sen, das
Pein und Schuld lö set, wie Chris tus sagt, set zen sie hin ter das Al mo sen, das
nur ein we nig zeit li cher Pein lö set durch Ab laß, und nicht noth ist, noch ge ‐
bo ten. Das sind un se re lie ben christ li chen Ver le ger, die gründ lich die Schrift
ein füh ren; ja, in den Ab grund der Höl len mit ih nen selbst, und al len, die ih ‐
nen an han gen.

Zum drit ten, ist das ei ne fal sche Lie be, die sich am ers ten in sich selbst
sucht. Denn S. Gre go ri us spricht: daß gött li che lie be ge gen sich selbst nicht
be ste hen kann, son dern sie muß sich aus stre cken zu ei nem an dern. Und das ‐
sel be lie ben macht rein; wie auch S. Ja cob sa get, daß die Lie be be de cke al le
Sün de. Jac. 5, 20. Dar um wer sich selbst lieb will ha ben , der muß aus ihm
sel ber ge hen, und nicht in ihm selbst, son dern in ei nem an dern sich lieb ha ‐
ben; das ist, er muß sich in ihm selbst lei de thun, und al len an dern Lie be
thun; wie Chris tus mit Wor ten und Wer ken uns leh ret.
Dar um ist zu be sor gen, daß, wer Ab laß sucht, nur su che die Pein zu flie hen,
und al so sich selbst in ihm selbst lie be, und nicht um Lie be, son dern um
Furcht wil len gibt. Und in die Furcht wol len un se re Ab laß pre di ger das Volk
trei ben mit ihrem Schre cken und Groß ma chen der Pein und Ab laß; so sie
doch soll ten die Pein aus trei ben und ver ächt lich ma chen, wenn sie christ lich
pre di gen woll ten, ob sie auch Geld müss ten zu ge ben.

Zum vier ten: Nun ists wohl zu mer ken, ob ich den Spruch S. Pau li recht hab
ein ge führt im 16. Ar ti kel, da ich sag te: Man soll vor hin dem Nächs ten hel ‐
fen, und dar nach un se re Kir chen bey uns zu erst bau en, und zu letzt Ab laß
lö sen. Denn S. Paul sagt: wer sei nem Haus ge nos sen nicht wohl thut, ist är ‐
ger denn ein Hei de, 1 Tim. 5, 8. Das soll ten die Ver le ger ha ben bes ser an ge ‐
se hen, so wür den sie nicht zu Spott mit ihrem un christ li chen und ket ze ri ‐
schen Ver le gen.

Der fünf te Grund ist von den Al tä ren und Kir chen zu Rom, in wel chen man
See len er löst mit Mes sen, und die hei li gen Vä ter Päps te das dul den, und
dar zu S. Tho mas in sol cher Leh re von Päps ten be stä tig ten, Hier sag ich: Es
ist wahr, daß zu Rom et li che da für hal ten, und ich selbst mehr denn ei ne
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Mes se da selbst für die See len ge le sen. Es hat mich der Glau be be reu en, dar ‐
um, daß ich er fah ren, daß kei ne Be wäh rung oder Be stä ti gung dar über ist,
da mit man red lich be ste hen möch te, und sie selbst zu Rom nicht viel das
ach ten.

Zum an dern: Die weil denn kein Ge bot ist das sel be zu glau ben, auch kein
Ge bot wer den kann, daß man es lö sen und su chen muß, der hal ben auch
kein Ver dienst dar in nen ist: (denn wo nicht Ge hor sam, da ist kein Ver dienst;
wo aber nicht Ge bot, da ist kein Ge hor sam,) ists bes ser, bey dem ge wis ses ‐
ten und ver dienst li chen blei ben, durch gut Werk für sie bit ten: auch ist mir
nicht Zwei fel, daß die Mes se, für die See len ge hal ten, bes ser sei und kräf ti ‐
ger, zu er lö sen die See len, denn das Ab laß, durch die Mes sen ge sucht.
Zum drit ten: Zu sol chem gro ßen ge fähr li chen Ar ti kel soll te ein christ li cher
Ver le ger die Schrift, geist lich Recht, oder red li che Ver nunft ein füh ren.
Denn was zu Rom oder an ders wo ge schieht, oder Päps te dul den, könn te
auch ein jeg li cher Land fah rer oder Kretschmer wohl schwät zen. Dar um
wenn es die Kir che be schleust, so will ich glau ben, daß das Ab laß See len
er lö se. In des will ich den Fre vel las sen, auf daß ich nicht mich selbst und
die ar men See len mit mir be trü ge.

Auch, wie oben ge sagt, hält es das geist li che Recht für ei ne Lü gen, und hat
sich noch nie ein Papst des sel ben un ter stan den; und ist fes tig lich zu hof fen,
daß Chris tus las se kei nen so tief fal len, daß ers ihm vor neh me; die weil ers
ihm selbst aus ge zo gen und vor be hal ten, da er zu Pe tro sagt: was du lö sest
auf Er den, soll los seyn, Matth. 16, v. 19. Die See len aber sind nicht mehr
auf der Er den. Und wie wohl et li che sich un ter stan den, dem Papst zu
schmei cheln, die sen Spruch auch un ter die Er den zu zie hen, so sinds doch
GOt tes Wor te, und so of fen bar, daß sie noch blie ben sind, und blei ben wer ‐
den. Denn sie sind nicht al lein über S. Pe ter und Paul, und al le Päps te, son ‐
dern auch über al le En gel, ja, auch über die Mensch heit Chris ti selbst, als er
sagt: Mei ne Wor te sind nicht mei ne Wor te, son dern des, der mich ge sandt
hat, Joh. 14. 24.

Zum vier ten, daß S. Tho mas be stä ti get ist, laß ich seyn: man weiß aber in
al len Uni ver si tä ten, wie weit die Be stä ti gung sich er streckt. Dar um was der
hei li ge Va ter mit Schrift oder Ver nunft be wäh ret, neh me ich an: das an de re
las se ich sei nen gu ten Wahn ge we sen seyn.
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Zum fünf ten: Ist das nicht wahr, daß Ab laß sei von der Din ge Zahl, die zur
Se lig keit und Glau ben ge hö ren. Dar um, ob der Papst das dul det, ists nicht
Wun der, so lei der! wohl grö ße re bö se Stü cke und Tü cke au ßen und in nen
Rom ge dul det wer den.

Und daß ich mehr sa ge, sin te mal der Apo stel sagt, daß die zu ge las se nen
Din ge nicht för der lich sind zur Se lig keit, son dern was ge bo ten ist: so fol get,
daß der si cher ist, der das Ab laß gar nichts ach tet, und der un si cher ist, der
das Ab laß groß ach tet. Denn die ser mag leicht lich in dem sel ben ir ren, je ner
kann nicht ir ren. Denn je wei ter von dem zu ge las sen, und nä her den Ge bo ‐
ten, je si che rer We sens Denn Ge hor sam ist ge wiß; Frei heit ist ge fähr lich.
Der sechs te Grund: Daß ich die Doc to res scho la sti cos un bil lig ver wer fe, als
wä ren sie nicht gnug, ei nen Pre di ger zu be fes ti gen rc. das hab ich gethan,
nicht daß ich sie ganz ver wer fe, denn sie ha ben das ih re gethan; son dern ih ‐
re Opi ni on: und son der lich um der Ver le ger wil len, die mich mit den sel ben
ver mei nen zu drin gen, und füh ren sie doch nicht ein, da sie be währt sind
mit Schrift und Ver nunft, son dern da sie am al ler nackes ten und krän kes ten
sind, als hier in der Ma te rie vom Ab laß. Dar um hab ich näm lich ge sagt,
(mit ihren Opi ni on,) aus zu dru cken, daß ich sie wohl ha ben will mit Schrif ‐
ten und Ver nunft. Denn im pre di gen soll man Opi ni on Opi ni on las sen seyn,
und das Wort GOt tes pre di gen, wie uns GOtt durch S. Paul ge bo ten hat, daß
man nicht Fa beln, son dern die Schrift, von oben her ab ein ge ge ben, leh ren
soll, 1 Tim. 1, 4. 4, 7.

Am letz ten, so er mü de wor den, die Schrift zu mar tern, oder viel leicht nicht
mehr ge wußt, ge het das Wet ter über mich, und bin da ein Erz ket zer, Ket zer,
Ab trün ni ger, Ir ri ger, Fre ve ler, Ue bel re der rc. Da zu ant wor te ich: GOtt ge be
mir und dir sei ne Gna de, Amen.

So ver dor be ne Schü ler sind die se Ver le ger, daß sie al le ih re Ta ge nicht so
viel er ler net ha ben, was Hae re ti cus zu La tein, oder ein Ket zer zu Deutsch
hei ße; und un ter ste hen sich den noch, Schrift zu pre di gen und Ket ze rei ver ‐
trei ben. Denn ein Ket zer heißt, der nicht glau bet die Stü cke, die noth und
ge bo ten sind zu gläu ben. Die weil denn sie selbst be ken nen, und wahr ist,
daß Ab laß nicht ge bo ten, auch nicht noth zur Se lig keit; ists nicht mög lich,
daß je mand ein Ket zer sei, er ver ach te, ver las se oder wi der rat he das Ab laß
wie er will; das ich doch nicht gethan, son dern al lein un ter die gu ten Wer ke
in sei nen Or den ge setzt. So nun denn sol che Ver le ger die Schrift nicht wis ‐
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sen, la tei nisch und Deutsch nicht ver ste hen und dar über mich so über aus
läs ter lich schel ten, muß mir zu Mu the seyn, als wenn mich ein gro ber Esel
an schrei et; ja, fröh lich bin, und soll te mir leid seyn, daß mich sol che Leu te
ei nen from men Chris ten schul ten.

Daß er mir aber zum Stock, Ker ker, Was ser und Feu er beu tet, kann ich ar ‐
mer Bru der nicht wei gern. Wie wohl auch für ihn selbst wä re mein treu er
Rath, er er bö te sich mit Be schei den heit zum Re ben was ser, und zum Feu er,
das aus den ge bra te nen Gän sen raucht, des er bas ge woh net.
Soll te nicht ei nen Chris ten menschen ver drie ßen, daß man mit leib li chem
Feu er und Tod al le r erst so kin disch und spöt tisch vor nimmt die Leu te zu
schre cken, so es doch al so ein schreck lich ernst Ding ist, (als im 49. Psalm,)
in der Schrift Aus le gung zu ir ren und Leu te zu ver füh ren, daß es den sel ben
Schriftläs te rern das höl li sche Feu er und ewi gen Tod gilt. Dar um, wer so
har te Stirn hat, daß er vor sol chem grau sa men un träg li chen Dräu en GOt tes
nicht er schrickt sel ber, möch te wohl schwei gen, an de re mit mensch li chem
Dräu en zu schre cken in un nö thi gen Sa chen.

Doch, wie wohl die se Ma te rie nicht antrifft Glau ben, Se lig keit, Noth oder
Ge bot, und sie so gott süch tig und lie bes iech sind, auch in sol chen un nö thi ‐
gen un ket zer li chen Sa chen Ket zer zu ver bren nen: so ver zei he mirs mein
gnä di ger GOtt und Va ter, daß ich zu Spott al ler Eh re, die nicht dein ist, auch
eins trot zen mö gen ge gen mei ne Baa li ten.

Hie bin ich zu Wit ten berg Doc tor Mar ti nus Lu ther, Au gus ti ner, und ist et wa
ein Ket zer meis ter, der sich Ei sen zu fres sen und Fel sen zu reis sen be dün ket,
den las se ich wis sen, daß er ha be si cher Ge leit, off ne Thor, freie Her berg
und Kost dar in nen, durch gnä di ge Zu sa gung des löb li chen und christ li chen
Fürs ten, Her zog Fried rich Chur fürs ten zu Sach sen rc. Da bei auch die
Schriftläs te rer mer ken mö gen, daß der sel be christ li che Fürst, nicht, wie sie
in ihren letz ten trun ke nen Po si ti o nen gern lü gen und schmä hen woll ten, der
sei, der, christ li cher Wahr heit zu Nacht heil, mich oder je mand in ket ze ri ‐
schem Vor neh men, auch in die sen Din gen, da Ket ze rei nim mer in nen seyn
mag, schüt zen wol le.
Er klagt auch, daß mein Ser mon brin ge groß Aer ger nis und Ver ach tung des
Stuhls zu Rom, des Glau bens, des Sa cra ments, der Leh rer der Schrift rc.
Dies al les weiß ich nicht an ders zu ver ste hen, denn al so: Der Him mel wird
noch heu te fal len, und wird kein al ter Topf mor gen ganz seyn.
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Doch aber, zu er in nern die ar men Leu te, die vor gro ßem Ge schäft des hei li ‐
gen Ab laß ein schwach und ir rig Ge dächt nis ha ben, sa ge ich wie vor: das
Ab laß sei nicht ge bo ten, nicht noch, und nichts dran ge le gen der Se lig keit,
ob auch nie mand das sel be ach tet, wie er selbst ge sagt, und sa gen muß.

Der hal ben auch nicht mög lich, daß Aer ger nis oder Irr thum ge sche he in Ver ‐
ach tung des Ab laß; aber grau sa mer Irr thum mag ge sche hen in Groß ach tung
des Ab laß, gleich wie in an dern frei en un ge bo te nen Nach las sun gen. Denn
Aer ger nis muß seyn in Stü cken, die noth sind zur Se lig keit. So fol get, daß
nicht um Lie be der See len, son dern um un ser Eh re und Nutz wil len wir ger ‐
ne woll ten, daß un se re un nö thi ge, un ge bo te ne Wor te ver stan den und ge nen ‐
net wür den, Kirch, Papst, Schrift, Sa cra ment, Leh rer, Glau ben, und wir al ‐
lein al le nö thi ge und ge bo te ne Din ge wä ren, und oh ne uns nichts, und al so
un ser Aer ger nis al ler dings Aer ger nis wä ren. Al so ha ben sich auch die Ju den
an Chris to ge är gert; aber er sagt da zu: Laßt sie fah ren, sie sind blind und
Blin den Füh rer, Matth. 15, 14.
Da ne ben merkt, daß bey die sen Ver le gern die Schrift läs tern, und GOtt in
sei nen Wor ten lü gen stra fen, das heißt bes sern und eh ren die Chris ten heit.
Aber daß man leh ret, wie Ab laß nicht noch zu lö sen, ja daß nicht ziem lich
sei, von den ar men Leu ten Geld zu schin den: das heißt die Kir che und Sa ‐
cra ment Un eh ren, und die Chris ten är gern. Das sa ge ich dar um, daß man
hin för ter ih re Spra che und das neue Rot welsch ver ste hen mö ge.

Auch zu meh rerm Schein sei nes Vor neh mens will er mich drin gen, mei nen
Ser mon zu er bie ten auf Er kennt nis päpst li cher Hei lig keit rc. sa ge ich: Ich
darf kei ner Nie sen wurz, ha be auch nicht so gro ße Schnup pen, daß ich das
nicht rie che. Doch soll es nicht lan ge wäh ren, ich will mei ne Ma te rie ent ‐
bie ten, viel leicht mehr denn ih nen lieb seyn soll.

Jetzt sei das gnug, daß nicht noth ist, päpst li che H. und rö mi schen Stuhl zu
be la den mit un nö thi gen Pre dig ten; es wä re denn ein höl zer ner Stuhl le dig;
viel we ni ger mit of fen ba ren Tex ten der Schrift, durch die gan ze Chris ten ‐
heit ein träch tig lich ge pre digt und ver stan den.
Sei ne Po si ti on, der er sich rüh met zu Frank furt zu er hal ten, de ren sich denn
auch bil lig Sonn und Mond ver wun der ten vor gro ßem licht ih rer Weis heit,
hal te ich das meh rer Theil für Wahr heit, oh ne daß ich wohl lei den möch te,
daß, wo da ste het: do cen di sunt Chris ti a ni, daß da stün de, do cen di sunt
Quae sto res, et hae re ti cae praui ta tis In qui si to res.
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Hilf GOtt der Wahr heit al lein, und sonst nie mand, Amen.

Ich ver meß mich nicht über die ho hen Tan nen zu stie gen; ver zwei fe le auch
nicht, ich mö ge über das dür re Gras krie chen.
Mart. Lu ther.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Frei heit des Ser mons, päpst li chen Ab laß und Gna de be lan gend,
wi der die Ver le gung, so zur Schmach sein und des sel ben Ser -
mons er dich tet.
Quel len:



18

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1
Freiheit des Sermons, päpstlichen Ablaß und Gnade
belangend, wider die Verlegung, so zur Schmach
sein und desselben Sermons erdichtet.
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Quellen: 14
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